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Deutschland.
München, 25. Jan. Rach zuverlässiger Meldung des

-pränkiicken Kuriers rechnet man in der Pfalz mit einem wei¬
ten französischen Vormarsch. Die Bürgermeisterämter haben
Lts "ine Anfrage des kommandierenden Generals der
«heinarmee erhalten, was sie im Falle eines allgemeinen Vor¬
marsches znr Sicherung des Eigentums der Offiziere, Unter-
M . ere und.der Besatzungsarmee zu tun gedenken.
^Berlin , 26 Jan . Als man im Mai 1920 den neuen Grotz-
»aat Thüringm aus der Taufe hob, war man allgemein der
«irficht, daß die acht Regierungen, die in den alten Residenz-
üädten die Geschäfte der Kleinstaaten besorgten, bald cingehen
würden Schon ans Ersparnisgründen . Aber man hatte sich
aetäuschi Die örtlichen Sonderwünsche veranlatzten die thü¬
ringische' Staatsreaierung , die Aufhebung der Kleinstaatm
noch bis »um 1. April 1923 zu verschieben. Bis zu diesem Zeit¬
punkt bestehen die acht Regierungen noch weiter.

Die Finanzlage Babens.
Karlsruhe, 25. Jan . Im Badischen Landtag begann ge¬

stern die große Politische Aussprache, die vom Staatspräsiden¬
ten Dr Hummel mit einer längeren Rede eingeleitet wurde,
«och dem Staatspräsidenten gab Finanzminister Köhler eine
Darstellung der badischen Finanzlage und teilt mit, daß der
Ltaatsvoranschlag für das Jahr 1922 bis 1923 mit einem Fehl¬
betrag von 87 Millionen Mark abschließe. Davon können
H Millionen Mark aus den Mitteln des Rechnungslahres
1931 gedeckt werden. Ueber die Deckung der Rcstsumme soll
erst später Beschluß gefaßt werden, da sich im Laufe der beiden
Rechnungsjahre noch eine Summe Herauswirtschaften lasse.
Der Finanzminister erklärte, daß die Finanzlage äußerst ernst
sei und es sei schwierig gewesen, den Staats -Voranschlag auf¬
zustellen. Weiter erklärte er. die badischen Finanzen seien heute
gesund und würden es auch weiter bleiben, wenn das Reich
keinen Verpflichtungen gegenüber Len Ländern Nachkomme.
Bei den Verhandlungen müsse man in Berlin die badischen
Interessen stärker als bisher berücksichtigen. Gegen eine Er¬
höhung der oberen Beamtengehälter müsse die badische Re¬
gierung Stellung nehmen, da die Gehälter der höheren Be¬
amten elastisch genug seien, den Stoß der Teuerung auszuhal¬
ten. Dagegen müßten die Gehälter der unteren Beamten er¬
höht werden. Im Anschluß an die beiden Ministerreden be¬
gann die große politische Aussprache, in der zunächst der Füh¬
rer der badischen Zentrumspartei , Dr . Schofer, das Wort
nahm. Bemerkenswert in seinen Ausführungen war , daß
Redner erklärte, das Zentrum werde an der Simultan -Schule
festhalten, wenn diese in der bisherigen Form aufrecht erhal¬
ten werde, obgleich das Zentrum die Religionsschule als die
gegebene ansehe.
Die deutsche Brotversorgung As zur neuen Ernte gesichert.

München, 25. Jan . Im Staatshaushaltausschuß des bay¬
rischen Landtags wurden heute die beiden Anträge der Mehr¬
heitssozialisten und der Bayerischen Volkspartei über eine
großzügige Hilfsaktion zugunsten der Minderbemittelten be¬
handelt. Da in der Aussprache erneut das Gespenst auftauchte,
daß Deutschland am 1. Mai kein Brotgetreide mehr haben
werde, teilte der Landwirtschaftsminister ein ihm offiziell zu¬
gegangenes Schreiben der Reichsgetreidestellemit, in dem cs
heißt, daß die Brotgetreideversorgung Deutschlands bis Mitte
Kult unbedingt gesichert sei, und zwar die heute gegebene
Brotration. Es sind an Jnlandsgetreide bis jetzt fest ge¬
kauft und vorhanden 130000 Tonnen und an Auslandsgetreide
1650 000 Tonnen. Von diesem Auslandsmehl sind nur noch
NO 000 Tonnen zu liefern.

Bayerische Uutcrstützungspläne für Ae Minderbemittelten.
München, 25. Jan . Das bayerische Landwirtschastsnini-

sterium trägt sich mit einem großzügigen Plan zur Verbilli¬
gung der Lebenshaltung der Minderbemittelten . Das Land¬
wirtschaftsministerium will für 500 000 Minderbemittelte für
die Zeit vom 15. Februar bis 15. August d. I . das Brot im
gegenwärtigen Preise von 1,40 M . halten, ferner billige Milch
und billige Kartoffeln liefern. Das bayerische Landwirtschafts-
Ministerium will zu diesem Zweck dem Landtag eine Vorlage
von 76 Millionen Mark für die Verbilligung der Lebenshal-
mng von 500000 Minderbemittelten in Bayern für die Zeit
vom 15. Februar bis 15. August unterbreiten . Das Finanz¬
ministerium hat sich bis jetzt dieser Vorlage gegenüber ab-
whnend Verhalten, weil die Finanzlage des Staates derartige
^EEn nicht flüssig machen kann, für die auch eine Deckung
AN Vorhanden wäre. Der Landwirtschaftsminister will trotz-
oE Hw VoM ^x Finanzausschuß unterbreilen.
o v, 25. Jan . Der Staatshaushaltsaus .ichuß des
bayerischen Landtags nahm heute einen Antrag des Vorsitzen-
AABayerischen  Mittclpartei und der Deutschen Volks-

L ^ geordneten Dr . Wilpert an , der gesetzgeberische
wcatznahmen für die in Not geratenen Kapital - Kleinrentner
verlangt.

Das Ergebnis der Braunschweiger Wahl.
. blach dem vorliegenden Ergebnis der Landtagswahlen

e/AA nicht sozialistischen Parteien zwar einen nennens-
m erzielt, die Mehrheit gegenüber den sözialisti-

WM Parteien aber nicht errungen . Die drei sozialistischen
brachten es auf 133 000, die übrigen auf 126 OM Stim-
Ehöchste Ziffer kann der Landeswahlverband (Rechts-
und Zentrum ) buchen; der es auf 97 500 Stimmen

A.AbAimd seit der Landtagswahl im Jahre 1920 10500 Stim-
Wonnen hat. Die Demokraten erhielten 28 300 Stimmen

lorMin " ^ 00 Stimmen mehr als 1920. Die Mehrhüts-
meb? »«" brachten es auf 51300 Stimmen , 17300 Stimmen
löivn 020- Die Unabhängigen bekamen 71400 Stimmen,
den Krüger als l920. Für die Kommunisten wur-

Stimmen, das sind 7600 Stimmen mehr als 1920,
- ^ aeven. Im neuen Landtag werden voraussichtlich je 30

sozialistische und nichtsozialistische Abgeordnete fitzen, während
im alten Landtag 32 Sozialisten gegenüber 28 Bürgerlichen die
alleinige Regierungsgewalt ausübten Die erste Tagmig des
Anfang Februar zusammentretenden neuen Landtags dürfte
über die Frage des neuen Ministeriums zu schwerwiegenden
Meinungsverschiedenheiten zwischen Bürgertum und Sozia¬
listen führen. Die Mehrheitssozialisten find, wie wir hören,
keineswegs zu einer Regierungskoalition mit den bürgerlichen
Parteien geneigt, beabsichtigen vielmehr mit Unabhängigen
und Kommunisten abermals eine neue sozialistische Regierung
zu bilden. Der Geist des früheren Ministerpräsidenten Oerter
soll jedoch das neue Ministerium nicht beschatten. Oerter wurde
allerdings an zweiter Stelle in den Landtag gewählt, doch
lehnten nicht nur die Partei der Mehrheitssozialisten und
Kommunisten, sondern auch die eigenen Parteifreunde Oerters,
also die Unabhängigen, ein neues Kabinett Oerter ab. Man
ist keineswegs geneigt, den früheren Ministerpräsidenten Oer¬
ter überhaupt in ein neues Kabinett aufzunehmen.

Eisenbahnfrage« im Reichstag.
Berlin , 26. Jan . Reichsverkehrsminister Gröner ist vom

Glück begünstigt. Hätte nicht der Abschluß eines Steurrkom-
promisies dem Reichstag auf den Nägeln gebrannt und ihn
zum vorzeitigen Abbruch der Vollsitzung genötigt, dann wäre
eine ausgiebigere Besprechung der Leutschnationalen Anfrage
Hergt über den Wagenmangcl und Unstimmigkeiten bei der
Eisenbahn dem Minister Wohl nicht als Musik erklungen. So
aber mußte man es bei der Begründung der Interpellation
durch den Abgeordneten Vogt, bei der Antwort des Ministers
und einer trefflicheren Rede des AbgeordnetenQuaatz (D. Vp.)
und des Abgeordneten Hompel bewenden lasten. Herr Gröner
rückte mit der Waffe der Statistik gegen die Vorwürfe unge¬
nügender Fürsorge in der Privatverkehrsabwicklnng vor und
strich nach seiner Meinung noch insgesamt gute Leistungen der
Eisenbahn, wie auch bei den Reparaturwerkstätten heraus.
Daß Fortschritte vorhanden sind, soll ja nicht geleugnet wer¬
den, aber Industrie . Handel, Landwirtschaft klagen doch nicht
ohne Grund über dauernde unzureichendeUnterstützung durch
das rollende Matereial der Eisenbahn. Man schenkte dem Mi¬
nister denn auch, und zwar pflichtgemäß, nicht den Hinweis auf
die unregelmäßige Produktive Arbeitsleistung. Die Möglich¬
keit der besseren Ausnutzung der Wasserstraßen sollte der Mi¬
nister sich ebenfalls merken. Der wirtschaftliche Wiederauf¬
bau des Vaterlandes kann nicht den gewünschten Fortgang
nehmen, wenn der Verkehrsminister nicht das Instrument
seiner weitverzweigten Verwaltung zur prompten Arbeit aus¬
zuhalten versiebt. Dos <st jetzt noch mehr nötig, als in der
Kriegszeit, wo Herr Gröner als Chef des Feldeisenbahnweiens
sich bewährt bat.

Belgischer Kleinkrieg im Rheinland.
Für gewisse militaristische und chauvinistische belgische

Kreise hat der furchtbare Weltkrieg sein Ende noch nicht er¬
reicht. Sie reden sich ein, die alliierten Truppen hätten den
deutschen Gegner mit Waffengewalt über den Rhein zurück-
geschlagey und stehen nun mit den alliierten Armeen auf feind¬
lichem Boden in Deutschland. Dementsprechend ist ihr Ver¬
halten in den besetzten Gebieten. Ein Recht der Bewohner
dort erkennen sie in keinem Falle an , sie dünken sich als die
Beherrscher des Landes, der Bewohner und ihres Eigentums.
Für sie find die Deutschen in den besetzten Gebieten Sklaven,
die jeden Wink, den ihnen irgend ein betrunkener belgischer
Soldat gibt, zu beachten haben. Und zwar gibt es da kaum
einen Unterschied zwischen Offizieren und Mannschaft.

Kürzlich kam nach Oberkassel ein neuer belgischer Orts¬
kommandant, Major V. Obwohl sein Dienstvorgänger eine
entsprechende Wohnung inne hatte, die ihm zur Verfügung
stand, verlangte er, daß ihm innerhalb weniger Tage eine
Unterwohnung mit Garten zur Verfügung gestellt würde. Als
er darauf aufmerksam gemacht wurde, daß dies unmöglich sei,
verlangte er ein entsprechendes Haus . Alle Einwände, die auf
die Unmöglichkeit der Beschaffung eines Hauses hinwiesen,
schlug er in den Wind und verlangte umgehende Vorschläge.
Schließlich wurde ihm ein Einfamilienhaus , das einem leiden¬
den Junggesellen gehörte, mit fünf Zimmern und drei Man¬
sarden nebst Garten und sonstigem Nebengelaß genannt. Dar¬
auf forderte er, daß ihm dieses Haus umgehend in tadellosem
Zustande zur Verfügung gestellt würde. Er gestattete gnä¬
digst, daß der Hausinhaber seine Möbel ausräumte , verlangte
dafür jedoch die vollständige Ausmöblierung des Hauses vom
Boden bis zum Keller. Da durfte weder Kristall, noch Silber,
Teppich noch Rauchservice fehlen. Obwohl er darauf Ange¬
wiesen worden war, daß ihm nur vier Zimmer und ein Bur¬
schenzimmer zustünden, bestand er auf seinen Forderungen.
Gelegentlich einer Besichtigung des Hauses und der Einrich¬
tung stellte er verschiedene Mängel fest. Dort fehlte ein
Schreibzeug, da eine Blumenvase, vor dem Fenster der Blu¬
mentopf und sogar im Klosett das Klosettpapier. Er reichte
eine große Liste über diese fehlenden Gegenstände ein, die um¬
gehend beschafft werden mußten. Dinge, die ihm nicht gut
genug-beuchten mußten durch bessere ersetzt werden, und dann
zog er ein wie ein Fürst und begann seinen Feldzugsplan,
den er gegen die ihm unterstellte Bevölkerung zur Anwendung
zu bringen gedenkt.

Das Steuerkompromitz gesichert.
Berlin , 26. Jan . Die bürgerlichen Blätter betrachten aus¬

nahmslos das Kompromiß als gesichert. Auch die „Zeit" er¬
klärt für die Deutsche Volkspartei, man dürfe annehmen, daß
sämtliche Fraktionen grundsätzlich ihre Zustimmung nunmehr
erteilen werden und der heutigen Vormittagsbesprechung nur
noch die Regelung von Einzelfragen Vorbehalten bleibe. Vor¬
behalte macht allein die Sozialdemokratie, die durch ihren
Parlamentsdienst erklären läßt, die Sozialdemokratie würde
drauf besteben, daß de

durch ein Mantelgesetz unlösbar mit den übrigen Steuer¬
fragen verbunden würde. Die Unabhängigen lasten das NeiL
das sie gestern dem Kompromiß entgegengesetzt haben, durch
eine Erklärung der Zentralleitung und Reichstagsfrattion be¬
gründen, in der versichert wird, daß die Zwangsanleihe nicht
ausreiche, die Valntaverhältnisse zu stabilisieren und zu diesem
Ende wieder einmal die sofortige Erfassung der Goldtverte
neben sofortiger Erhebung des Restes des Reichsnotopfers und
der Lasten auf die Besitzenden gefordert wird. Dabei schüttelt
sich die „Freiheit" die Behauptung aus dem Aermel, das
Reichsnotopfer sei von den Besitzenden „fast ausnahmslos"
aus ihren laufenden Einkommen bestritten worden.

Die Reichstagssitzung wird heute mit der Rede des Kanz¬
lers über den Garantieplan beginnen, hernach soll eine ein-
stündige Pause eintreten und dann erst die Aussprache an¬
heben. In der deutschen Kabinettssitzung soll die Antwort
an die Reparationskommission und die Denkschrift über den
Garantieplan endgültig beschlossen werden. Am Freitag abend
will die Regierung dann sie der Reparationskommisfion über¬
reichen.

Preffestimmen zum Kompromiß.
Der „Schwab. Merkur " schreibt: In einer Zeit, da In - »-

strie und Landwirtschaft zur Beschäftigung und Ernährung
des deutschen Volkes aufs höchste in ihrer Leistungsfähigkeit
angespannt werden müssen, wird durch die Zwangsanleihe
ihnen ein gewaltiger Bruchteil ihrer Mittel entzogen und tot
gelegt. Dabei ist die Wirkung zeitlich eine beschränkte, d«
Aushilfe nur für ein Jahr und keine Sicherheit geschossen
wird, daß das Jahr 1923 nicht abermals vor einem gähnenden
Fehlbetrag des Reichshaushalts stehen wird. Was erreicht
werden kann, ist höchstens soviel, daß für das Jahr 1922 der
Buchstabe der Ententeforderung , Ausgleichung des Reichs¬
haushalts , erfüllt wird. Und auch dieses Ziel ist angesichts der
allenthalben weiter gärenden Forderungen von Beamten nutz
Arbeitern nicht gesichert. — Im „Lokalanzeiger" heißt es:
Wenn eine Milliarde Gold auf dem Wege der Zwangsanleihe
von Industrie und Landwirtschaft erpreßt werden soll urch
vielleicht noch in den nächsten Wochen mehr, so kann man bet
dem gegenwärtigen Heranziehen von unbedingt notwendigem
Betriebskapital zugunsten des Feindbundes sich nur den aller-
schlimmsten Befürchtungen für die Zukunft hingeben. — Die
„Germania " sagt: Die Zwangsanleihe soll besonders deshalb
niedrig verzinst werden, um den Anleihezeichnern die Mög¬
lichkeit zu lassen, ihrerseits Geld durch Anleihen aufzunehmo«.
Der Reichskanzler wird die Erklärung abgeben, daß sämtliche
Steuersätze mit ihren Tarifen daraufhin nachgeprüft werde«
sollen, ob und wie weit die heutigen Steuersätze der heutigen
Geldentwertung noch entsprechen. — Im „Tag" heißt es : Die
Deutsche Bolkspartei hat die Absicht, das Finanzministerium
und das Reichswirtschastsministerium zu übernehmen. Man
nimmt in volksparteilichenKreisen an, daß das Außenministe¬
rium durch einen Fachmann besetzt wird, der die Sicherheit
bietet, daß der Kurs der Regierung Wirth endlich ausgeschaltet
wird. Das ist das Mindeste, was die Deutsche Volkspartei für
ihre, Mitarbeit in der Steuerfrage , durch die sie außerordent¬
lich schwer belastet wird, verlangen kann und muß. Wenn von
der Linken dieser Umbildung nicht angenommen wird, dann hat
es gar keinen Zweck, daß sich die Deutsche Volkspartei an der
Weiterentwicklungbeteiligt.

Polnische Festungen.
Der Königsberger Hartungschen Zeitung wird geschrieben,

daß Posen. Thorn und Graudenz von den Polen als Festungen
beibehalten und unter Mithilfe französischer Ingenieur -Offi¬
ziere nach den Erfahrungen des Weltkrieges zu Festungen
ersten Ranges ausqebaut worden. Putzig ist als Kriegs¬
hafen ausersehen. Ferner wird Polen die westpreußische Stadt
Culm als Festung ausbauen.

Ausland.
Innsbruck , 26. Jan . In der gestrigen Sitzung des Tirol»

Landtags brachten die großdeutschenAbgeordneten Dr . Swei-
nitz, Haupt und Genossen einen Dringlichkeitsantrag ein betr.
den Einspruch des Tiroler Landtags gegen den Abschluß de»
Vertrags von Lana. Nach kurzer Debatte wurde der Dring-
lichkeitsantrag mit allen Stimmen gegen die der Sozialisten
angenommen.

I Basel, 25. Jan . Wie der „Matin " meldet, werden in Le»
südfranzösischenGarnisonsstädten zurzeit etwa 40 000 junge

i Mannschaften der Kolonialarmee ausgebildet, die im Früh¬
jahr zur Ablösung französischer Truppen nach den besetzten
Gebieten entsandt werden.

Südtiroler Wahlsieg bei den GemeinLetvahlen.
In Südtirol , das unter der Herrschaft der Welschen

Ichmachtet, haben am 15. Januar Gemeindewahlen stattgefun-
i den. Die Italiener machten die größten Anstrengungen, Er¬
folge zu erzielen, und hatten sich sogar von Trient Wahlkom-
missarc verschrieben, obgleich sie ausreichend italienische Be¬
amte im Lande haben. Leider hatten sich die Sozialdemokra¬
ten unter Verrat ihrer Volksgenossen mit den Italienern ver-
bündet, in der Hoffnung, davon Vorteile zu erhalten. Aber
es nutzte nichts. Bis zum letzten Mann und zur letzten Frau
gingen die tapferen Tiroler zur Wahlschlacht und errangen
emen glänzenden Sieg ; zu Hause blieb nur , wer jo krank war,
daß er sich nicht zum Wahllokal zu schleppen vermochte. Ita¬
liener und Sozialdemokraten wurden vollständig geschlagen.
Ueberall fielen die Wahlen deutsch aus.

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm.
Nach einer Meldung aus Paris hat die französische Regie¬

rung den Kindern Karls von Habsburg , welche demnächst von
der Schweiz nach Madeira reisen, die Durchreise nach Pari»
gestattet Ihrer Mutter ist die Vergünstigung auf Antra¬
der Botschafterkonserenz verweigert worden. Dafür hat sie sich



durch Herrn Sauerwein allerlei Geschichten zum Vesten gibt,
welche ihre Deutschfeindlichkeitund natürlich ihre zuverlärsige
Franzosenfreundlichkeit bekunden soll.

Ssasonow bestätiat dle Echtheit der Jswolski -Dokunrente.
Nach einer Warschauer Meldung des „Berliner Tagebl,"

erklärte der frühere russische Minister des Auswärtigen , Ssa-
sonow, gegenüber einem dortigen Blatt , mit Bedauern müsse
er feststellen, daß die in Berlin gedruckten Dokumente über die
Vorgeschichte des Krieges echt seien. Das „Berliner Tagebl ."
bemerkt, die Annahme , daß die von ihm veröffentlichten Be¬
richte aus der Dokumentensammlung des früheren russischen
Degationssekretärs in London, Siebert , stammen, sei durchaus
irrtümlich. Siebert habe damit nicht das Mindeste zu tun.

Ein rumänisch-serbischer Streitfall.
Aus Bukarest wird gemeldet : Die Verlobung der Prinzes¬

sin Marie mit Alexander von Serbien kann als aufgelöst be¬
trachtet werden, da ernste politische Differenzen zwischen Ru¬
mänien und Serbien entstanden sind. Die Belgrader Regierung
hat Temeszvar als Mitgift verlangt , doch wird das rumänische
Parlament niemals seine Zustimmung dazu geben.

Senator Simmons arge« den Kriegsschuldennachlatz.
Im amerikanischen Senat hielt Senator Simmons aus

Rord -Carolina eine Rede, worin er ausführte , daß die europä¬
ischen Staaten , die Amerika Geld schulden, die Zinsen leicht
bezahlen könnten. Namentlich sei dies bei Frankreich der
Fall , denn Frankreich sei von allen europäischen Völkern zwei¬
fellos das glücklichste. Simmons forderte energisch die Zah¬
lung der Zinsen, die dazu dienen könnten, den früheren Kriegs¬
teilnehmern Gelb zu leiben.

Aus Stadt . Seztrv und Umgebung.
Neuenbürg , 26. Jan . Die Heeres-Renten -Empfänger wer¬

den darauf aufmerksam gemacht, das; ihre Bezüge diesmal
schon Samstag , den 28. Jan ., zur Auszahlung gelangen.

Neuenbürg , 26. Jan . Wie alljährlich, hielt der R c i ch s-
bund der Kriegsbeschädigten , ehem . Kriegs¬
teilnehmer und - Hinterbliebenen.  Ortsgruppe
Neuenbürg , letzten Samstag in, Gasthaus zum „Adler" seine
Generalversammlung.  Vorstand Kam. Pros;  be¬
grüßte die Anwesenden und bedauerte sehr, daß die Versamm¬
lung so schlecht besucht war. Vor allem fiel auf , daß nicht
eine der hiesigen Kriegerwitwen , deren Versorgung einer der
Hauptzwecke der Organisation ist, erschienen war . Stellvertr.
Schriftführer Kam. K. Eberhardt  gab einen kurzen Rück¬
blick auf das verflossene Jahr ; die Ortsgruppe kann stolz sein
auf das, was geleistet wurde. Hierauf verlas Kassier Kam.
K. Eber Hardt  den Kassenbericht, der vorher von zwei Kas-
fenrevisoren geprüft worden war und erhielt von der Ver¬
sammlung Entlastung erteilt . An die Oeffentlichkeit ist die
Ortsgruppe einmal getreten, und zwar am t9 . November v. I.
mit einem Familienabend , an dem jede unserer Kru-gerwaisen
mit einer Gabe bedacht werden konnte. Wir wollen nicht ver¬
säumen, an dieser Stelle nochmals, namens der vom Kriege so
schwer Heimgesuchten, unseren Dank allen denjenigen auszu¬
sprechen, die unsere Ortsgruppe im vergangenen Jahre mit
Gaben bedachten, mit deren Hilfe es uns möglich war , die
Rot da, wo sie am größten war, wenigstens etwas zu lindern.
Der Hauptpunkt der Tagesordnung waren die Neuwahlen.
Vorstand Kam. Proß legte zu aller Bedauern sein Amt, das
er drei Jahre lang Pflichtgetreu verwaltet hatte, aus Geschäfts¬
rücksichten nieder, und an seine Stelle wurde Kam. Wilh.
Schönthaler  einstimmig zum l . Vorsitzenden, als 2. Vor¬
sitzender Kam Georg Wohlgemuth wiedergewählt . Die ver¬
waiste Schriftführerstelle wurde Kam. Fr . Röck jr. übertragen
und als Kassier wurde Kam. K. Eberhardt  wiedergcwählt.
Zu Beisitzern wurden von der Versammlung bestellt die Kam.
Drollinger . Gehring . MaPPus , Proß und Volz . Der heikle
Punkt des Abends war die Beitragserhöhung von 2 M . auf
4 M . Kam. K. Eberhardt hielt einen interessanten Vortrag
über Rentenumanerkennung und begründete die Beitragser¬
höhung ; denn mir mit genügend Mitteln ist es möglich, die
Interessen der Kriegsbeschädigten, Kriegerwitwen und -Massen
voll und ganz zu wahren. Auch machte sich im vergangenen
Jahr eine starke Abwanderung von Mitgliedern aus der
Ortsgruppe bemerkbar. Viele hatten Wohl geglaubt , die Orts¬
gruppe als eine Einkaufs - bezw. Belieferungsgesellschaft (zur
billigen Quelle ) ansehen zu können und haben ihr, als sie sich
in ihren Erwartungen getäuscht sahen, den Rücken gekehrt. Aber
dies soll uns nicht davon abbringen , auch weiterhin unser Ziel
nicht aus den Augen zu verlieren . Hier soll unser Wahlspruch
fein „Einer für alle , alle für einen !" So wie man im Felde
zusammengestanden und die Kameradschaft gepflegt, so soll
man es auch in der Heimat tun, um die Wunden, oie der Krieg
geschlagen, zu heilen zum Wohle unseres Vaterlandes . Keiner
vergesse seine zu Krüppeln gewordenen Kriegsgefährten , oder
die Witwen und Waisen unserer gefallenen Kameraden. N.

Wildbad, 26. Jan . Zu dem gemeldeten Rodelunfall geht
uns von zuständiger Seite folgende Richtigstellung zu: Ter
Unfall des Herrn Lehrer Gohlke Passierte gar nicht auf der hie¬
sigen Rodelbahn , sondern auf dem der Holzabfuhr dienenden
und zu diesem Zweck zurzeit stark benützten Blöcherweg , Das
Befahren der hiesigen Rodelbahn mit Bobsleightschlitten ist
übrigens verboten. Mit Bobsleight darf bekanntlich nur auf
eigenen Bobsleightbahnen gefahren werden, da das Fahren
auf nicht besonders hergerichteten Bobsleightbahnen lebensge¬
fährlich ist. Wer diese Vorschrift außer Acht läßt und Holz¬
abfuhrwege mit Bobsleight befährt, ist eben selbst dafür ver¬
antwortlich . Ob den Fuhrmann ein Verschulden trifft, wird
die Untersuchung ergeben. Es wird noch bemerkt, daß die hie¬
sige Rodelbahn schon vor dem Unfall freigemacht und befahr¬
bar war. (Nach neueren Mitteilungen läßt das Befinden des
Verunglückten der Hoffnung Raum , daß voraussichtlich keine
dauernde gesundheitliche Schädigung zurückbleibt. Schriftl .)

Württemberg.
Freudeustadt, 26. Jan . (Holzerlöse.) Bei dem Stammholz¬

verkauf kamen zum Verkauf 933 Fichten und Tannen mit 1530
Fußmeter Langholz 1. bis 6. Klaffe und 244 Fußmeter Säg¬
holz 1. bis 3. Klasse. Das Ausbot betrug 471 707 Mark, der
Erlös 1633 256 M ., gleich 346,3 Proz . der Forstpreise.

Stuttgart , 26. Jan . (Diamantene Hochzeit.) Fabrikant
A . Herz und feine Ehefrau feiern dieser Tage die Diamantene
Hochzeit in seltener Rüstigkeit. Der Jubilar zählt 89, die Ju¬
bilarin 80 Jahre . Herz hat seinerzeit auch mit den Württ.
Obstbauverein gegründet.

Stuttgart , 25. Jan . (Zeitungsnot .) Der „Schwäbische
Merkur" erscheint in einem neuen Format . Wie er schreibt,
haben ihn „die hohen Herstellungskosten, vor allem die außer¬
ordentlichen Preise für Zeitungspapier " veranlaßt , zu dem
Zweck größerer Wirtschaftlichkeitin der Raumausnützung diese
Formatänderung mit anderer Einteilung der Spaltenbreite
vorzunehmen.

Stuttgart , 25. Jan . (Neufestsetzung der Milchpreiie .) Zwi¬
schen dem Milchausschuß des Württ . Städtetags , den landwirt¬
schaftlichen Organisationen und der Landwirtsschaftskammer
fanden dieser Tage Verhandlungen wegen Neufestsetzung der
Milchpreise statt. Die Vertreter der Landwirtschaft forderten
zunächst einen Stallpreis von 4 M . für das Liter und Ueber-

nahme Ser Umsatzsteuerauf die Bedarfsstädle . Die Vertreter
der Städte bewilligten 3 M . für das Liter, weil bereits am
1. Januar ein wesentlicher Aufschlag erfolgt ist. Da eine Eini¬
gung nicht zu erzielen war , wurden die Verhandlungen abge¬
brochen, damit die Preisfrage unter den Parteien besprochen
werden konnte. Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen
erklärten sich die Städtevcrtreter bereit, 3,40 M . ab Sammel¬
stelle und einschl. Umsatzsteuer zu bezahlen, während die Ver¬
treter der Landwirtschaft ihre Forderungen auf 3.50 bezw.
3,70 Al . ermäßigten . Die Vertreter der Landwitschaft be-
harrten auf ihrer Forderung . Der Milchausschuß des Städtc-
tags beschloß einstimmig, den Milchpreis ab 1. Februar auf
3L0 M .. die Sammelgebühr auf 20 Pf . zu erhöhen und diesen
Preis den Lieferungsgemeinden anzubieten. Die Preise sollen
zunächst für die Monate Februar und März Gültigkeit haben.
Für Stuttgart würde dies unter Einrechnung der Trans¬
port-, Verteilungs - und sonstiger Kosten einen Milchpreis von
3,90 bis 4 M . für das Liter ergeben.

Stuttgart , 26. Jan . (Der „Sozialist ".) Die Post hat in
letzter Zeit die Abonnementsgelder für das Blatt der USP.
Württembergs zurückbezahlt . Dadurch kam die Meinung
auf, daß das Blatt eingehe. In Wirklichkeit wird aber das
Blatt nur bei einem anderen Verlag hergestellt, nicht mehr in
Mannheim , sondern- in Nürnberg . Es erscheint also nach wie
vor als Organ der württ . USP.

Stuttgart , 26. Jan . (Gültigkeit der Fahrkarten.) Die
Gültigkeit der Fahrkarten wird für die letzten Januartag « da¬
hin eingeschränkt, daß die Reise mit Fahrkarten, die vom 29. bis
31. Januar gelöst werden, spätestens am 31. Januar angc-
treten werden muß. Dies erfolgt mit Rücksicht auf die Er¬
höhung der Eisenbahnpersonentarife . Von dieser werden auch
die Bahnsteigkarten betroffen, die ab l. Februar 1 M . kosten.

Kornwestheim, 25. Jan . (Schweinediebstahl.) Nachts wur¬
den im Stall eines Landwirts zwei Schweine mit zwei und
drei Zentner Gewicht abgeschlachtetund das Fleisch, das einen
Wert von 7000 M . hat, mitgenommen. Von den Tätern hat
man bis jetzt keine Spur.

Tübingen , 25. Jan . (Selbstmord .) Der studierende eand.
cheni. Kaja aus Mödling bei Wien ist am Spitzberg tot aufgefun¬
den worden/ Er l>at sich mit Ehankali vergiftet . Kaja war ein nach
allen Richtungen musterhafter junger Mann , grundsolid und
strebsam. Was ihn in den Tod getrieben hat, weiß niemand.

Trossingen. 26. Jan . (Einigung in der Lohnbewegung
der Harmonikaindustrie.) Die Arbeitnehmer haben nunmehr
auch den in den gemeinsamen Verhandlungen am 20. d. M.
von dem Arbeitgebervertreter gemachten Vorschlag der Teue¬
rungszuschläge für Akkordarbeiter 20 Proz ., für Trossingen
und 23 Proz . für die Filialorte angenommen . Für die ande¬
ren Sparten war eine Einigung schon erzielt und ist mit der
Zustimmung der Sähe für die Akkordarbeiter nunmehr das
ganze Lohnabkommen von beiden Teilen angenommen . Die
vereinbarten neuen Teuerungszuschläge sind vom 19. Dezember
an allen Arbeitern nachzuzahlen.

Schivenningen , 26. Jan . (Demonstrationen .) Trotz des
formellen Abschlusses des Streiks in der Uhrenindustrie wurde
heute noch nicht gearbeitet, sondern demonstriert. Zwölf Ar¬
beiter bezw. Betriebsratsmitglieder wurden von den hiesigen
Firmen nicht mehr eingestellt. Die Mitteilung hierüber ver¬
anlaßt « die Arbeiterschaft, die Arbeit noch nicht aufzunchmen.
Es wurden Streikposten aufgestellt, ein Demonstrationszug
veranstaltet, an dem sich etwa 4000 Personen .beteiligten und
folgende Entschließung gefaßt : Die Arbeiterschaft der Firmen
Kicnzle, Mauthe . Gebr. Junghans , Württ . Uhrenfabrik und
Jrion und Voffeler verurteilt aufs schärfste das Verhalten der
Unternehmer als nicht den Vereinbarungen entsprechend und
beschließt, solange im Streik zu verharren , bis der letzte Mann
auf seinen Platz gestellt ist.

Nlm, 26. Jan . (Aus der Industrie .) Tie berühmten Fa¬
brikate der hiesigen Magiruswerke finden im Ausland immer
mehr Beachtung . In letzter Zeit sind Feuerlöschapparate an
die Feuerwehren in -Paris und London abgeliefert worden,
andere sind unterwegs nach Tokio, BuenoS -Aires und Monte¬
video.

Ravensburg , 25. Jan . (Zur .Stadtvorstandsmahl .) Um
die erledigte Stadtvorstandsstelle haben sich gemeldet 1. Dr.
Beier aus Lübeck, 2. Rechtsanwalt Dr . Schermann (Ulm), 3.
Dr . Schmid, Amtmann in Reutlingen ), 4. Josef Abrell, Amt¬
mann in Rottweil . 5. Oberregierungsrat Mantz in Stuttgart,
6. Redakteur Landtagsabg . Karl Müller in Weingarten . Die
Vorstellung erfolgt am nächsten Sonntag in der Turnhalle.
Amtmann Dr . Schmid hat seine Bewerbung bereits zurückge¬
zogen.

Znr Brennholzversorgung.
Stuttgart , 25. Jan . Der schöne Herbst und Schwierigkei¬

ten bei Ausführung des Lohntarifs haben den Beginn der
Holzhauerarbeiten verzögert, so daß erst kurz kurz vor Weih¬
nächten mit dem allgemeinen Verkauf von Brennholz begon¬
nen werden konnte. Die Folgen waren ein starker Andrang
seitens der Käufer und Preise , die für viele trotz des geringen
Geldwertes eben zu hoch sind. Mahnungen der Forstbehörden
zur Mäßigung mit dem Hinweis , daß so viel Brennholz ge¬
schlagen und verkauft werde wie im Vorjahr , wurden meist
nicht beachtet, und doch könnte gerade dadurch eine Entspan¬
nung des Brennholzmarktes erreicht werden, wenn sich die ver¬
nünftigen Käufer daran erinnern , daß man in früheren
Jahren , von strengen Wintern abgesehen, das billigste Holz erst
gegen Frühjahr gekauft hat, und daß sie auch danach handeln.
Alte praktische Holzkäufer pflegten sich im Eindecken ihres
Holzbedarfs sogar auf „Petrus Hilfe" (billiges Sturmholz ) zu
verlassen. Dies geht freilich nur bei solchen Käufern, die einen
gewissen Brennholzvorrat haben, andere müssen sich rechtzeitig
eindecken, womit aber nicht gesagt ist, daß sie schon in den ersten
14 Tagen der Holzverkaufszeit ihr Brennholz „haben" müssen.
Freilich kann die Entspannung des Brennholzmarktes nicht le¬
diglich durch die Verteilung der Käufer auf die ganze Ver¬
kaufszeit erreicht werden, sondern die Käufer müssen auch ein
wenig werktätiges Christentum üben. „Wer es hat", soll trotz¬
dem nicht mehr Holz kaufen und verbrennen, als er dringend
benötigt . Vorräte auf drei Jahre , die manche sich beschaffen zu
müssen glauben, sind unnötig . Wer Kohle kaufen kann, soll
seinen ärmeren Mitmenschen nicht das Holz wegkaufen, und
vor allem sollen die Gelcgenheitshändler das Holz nicht ver¬
teuern. und wenn sie je zwecks Ausnützung ihrer Gespanne
Holz kaufen, dieses in Bälde und ohne besonderen Gewinn an
ihre Abnehmer weiterverstellen. Andernfalls ist das von ihnen
gekaufte Holz dem Verkehr entzogen und die Händler werden
zu Spekulanten . — Eine Angeberei ist nichts Schönes , sie wird
aber, wenn gewisse Käufer zu wenig Rücksicht auf ihre Mit¬
menschen nehmen, der einzige Weg sein, um den Forstämtern,
die weitgehende Befugnis haben, die Möglichkeit zum Aus¬
schluß allzu eigennütziger Käufer vom Brennholzvcrkanf zu
ermöglichen.

Baden.
Singen , 25. Jan . Einer größeren Platinschieberei ist die

Gendarmerie in Singen auf die Spur gekommen, die eine
Frau Müller , deren 19 Jahre alte Tochter und 16 Jahre alten
Sohn aus Singen verhaftete. Die Tochter hatte sich durch
Geldausgaben und Gespräche verdächtig gemacht. Der Haupt¬

schieber ist der Bräutigam der Tochter und dessen
Als die Gendarmerie den Hauptschteber suchte, stellte sich I?
aus , daß dieser mit seinem Kollegen und seiner Braut,
wie deren Bruder auf einer Autofahrt nach Konsta-u >4
Friedrichshafen begriffen war . Auf der Rückfahrt wurde»ü
Geschwister Müller in Radolfzell verhaftet. Die beiden Ha»?!
schieber sind dagegen von Friedrichshafen mit der Bahn twE
gefahren. Die Verhaftete war im Besitz von 16 000 M. de»!
schein Geld, einigen Goldstücken und einigen Hundrrtfranü
noten. Inzwischen wurde auch die Mutter verhaftet. Es ^
sich heraus , daß in den letzten Tagen mit Wissender bis^
Verhafteten Platin im Werte von etwa 300 000 M . nach-,,
Schweiz verschoben wurde. Auch ein Grenzaufseher soll̂
dieser Schieberei nicht hasenrein sein. ^

Säckingen, 24. Jan . Um der Preistreiberei bei HolM
steigerungen entgegen zu wirken, hat das Forstamt Säckin»,
beschlossen, bei Holzversteigerungen Holzhändler als Steins
nicht zuzulassen. " '

Marlen b. Offenburg, 25. Jan . Dem Flußwärter !
der im Sommer v. I . den 15jährigen Sohn des BäckermcW
Krämer aus dem Ältrhein vom Tode des Ertrinkens rctt-,
wurde die badische Rettungsmedaille verliehen.

Ottenheim b. Lahr, 25. Jan . Unsinnige Brennholz^
wurden bei einer hier abgehaltenen Brennholzversteign«,
des Forstamts Ichenheim geboten. Die Lolzliebhaber vm
in derart großer Menge erschienen, sodaß sie vor dem Rath,
Aufstellung nehmen mußten, von dessen Balken der beauftrag
Forstangestellte die Gebote entgegennahm . U. a. wurde ft
vier Ster buchenes Scheitholz 2400 M . geboten.

Singen (Hohentwiel ), 23. Jan . Zu dem schon gemM,
Großfeuer wird noch berichtet, daß die in dem LagerschMe
der Baumwollspinnerei und Weberei gelagerte Baumwolle,
Umfange von etwa 250 Ballen zum größten Teil vernichtet ft
Ein Teil der brennenden Baumwollballen wurde mit TM
Verachtung von dem mutigen Fabrikpersonal hcrausgefchlchg
um noch retten zu können, was zu retten ist. Glückluchcnveft
explodierte der dickst rieben dem Brandherd befindliche
meter nicht.

Baiertal v. Wiesloch, 25. Jan . Wie überall, so (M
sich auch hier bei einer Holzversteigerung durch das Forlt«,
Wiesloch unerhörte Preistreibereien zugetragen . Die
für zwei Ster Holz war auf 400 M . festgesetzt, diefer Prci
wurde aber im Nu auf 1000 M . hinaufgetrieben . Infolge dich
Preistreiberei wurde die Versteigerung von 6 Ster Holz ft
ungültig erklärt.

Heidelberg, 25. Jan . Ein angeblich französischer Schick
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Neueste ü

ist im Stadtteil .Handschuhsheim verhaftet worden. 7«
wohnte seit einiger Zeit ein Mann , der sich Hubert »auch
und ein sehr luxuriöses Leben führte. Sein Treiben fiel schlich
sich der Staatsanwaltschaft auf, die den großartig -niftrcki
den Herrn verhaftete. Man hört, daß sein Geld aus W
Hungen stammt, die er in der Hauptsache mit Leder m!
Schuhwaren unternommen bat. Ein auswärtiger Leders
Händler soll von dem Verhafteten um 55 000 M . betragen fift

Dernm-Htes
Ein vielfacher Betrüger verhaftet. Hunderte von Pest

mm sind das Opfer eines Betrügers geworden, den die M»
chener Polizei verhaften konnte. Der ehemalige Fabrikbestz
Gottlieb Hilft war, nachdem er mit den Schlotzmühlenveck.'
Katzdörf betrügerischen Bankerott gemacht hatte, mit denA
Pieren seines Geschäftsführers, Hofer, flüchtig gegangen. jd
München Verlobte er sich mit einem Mädchen ans cmständP
Familie . Das eigenartige Benehmen des Bräutigams fieli
der Familie auf und ein Bruder der Braut , ein pfälzW
Beamter , kam nach Münckjen, um der Sache auf den Gm
zu gehen. Eine Durchsuchung der Wohnung des Hilft iördkit
verdächtige Dinge zutage. Aus der beschlagnahmtenKn
respondenz ging l>ervor, daß Hilft Hunderte von Personen in
Beträge von 38 bis 6000 M . betrogen hat. Sein -Hauptnick
war. Existenzsuchendengegen Voreinsendung von Geldbettäp^
angeblich Verdienstmöglichkeit zu schaffen. '

Die Preisschraube zieht wieder an. Die großen Mav
rinefabriken im Bezirk Cleve haben am 23. Januar eine Ei
Höhung der für diese Woche geltenden Margarinepreiie m
1 Mark das Pfund vorgenommen die Preise werden jrtz
jeweils von Woche zu Woche festgesetzt. - Mit einer EM
ung der Zuckerpreise rechnet man in den Kreisen der Zickei
fabriken, die daher Zurückhaltung beobachten; man erwartet»
Verbindung mit der bevorstehenden Zuckersteuererhöbunza>»
eine Preiserhöhung für Rüben und Rohzucker. -- Infolge de
neuerdings bedeutend gestiegenen Weizenpreise hat die K
deutsche Mühlenvereinigung ihre Preise für Weizeiwk!
Nr . 0 um 50 M . auf 1200 M . Pro 100 Kilo ab Mühle erW.
— Die Zellstoffpreise bleiben im Februar voraussichtlich»>
verändert, doch müssen die Käufer die am 1. Februar erfolge»!
Frachterhöhung tragen. - Der Verein deutscher Spielkarte!
fabriken, Sitz Altenburg , hat einen weiteren Aufschlagv
45 Proz . festgesetzt. ,

Die Kosten her Besprechungen von Cannes . Nachm
Pariser Meldung belaufen sich die Kosten der Besprechung!
von Cannes auf nahezu sechs Millionen Goldfranken,
Summe , die nach heutigen Begriffen schon gering MW
wird. Das Telegrafenamt ' der Stadt müßte in den Tagen
lein an amtlichen Depeschen über 500 000 Worte befördern.

4« Jahre Gefängnis für eingeschlagene Fensterscheiben.N
Toronto hat ein Polizeirichter einen slawischen Einwan!«
Stephan Zowisluk zu nicht weniger als 40 Jahren GefäiW
verurteilt , weil der Mann in der Hauptgeschäftsstraßem
Anzahl Fensterscheiben eingeschlagen hatte. Bei der Vem
mung vor dem Polizeirichter gab er an, daß er obdach»"
arbeitslos sei und vom Hunger getrieben, versucht habe, fei'
Verhaftung zu bewirken, um im Gefängnis Unterkunft!
finden, Es wirft ein merkwürdiges Licht auf die Polizei^
bältnisse in Toronto , daß der Mann erst 21 große Schalst»
Anschlägen mußte, bis sich ein Polizist bemüßigt fühlte,'
festzunehmen. Auf heftige Presseangriffe wegen des ungla»̂
lich harten Urteils hat der Richter erwidert, er habe gar
beabsichtigt, den Mann so lange einzusperren, sondern'
wollte nur ein abschreckendes Exempel statuieren; seiner A»
fassung nach sollten so unerwünschte Einwanderer einfache
die kanadische Grenze abgeschoben werden.

Ein SchnapsmMardär im „alkoholfreien" Amerika, ü
Washington ist kürzlich durch die Polizei eine SchmugB
Zentrale aufgedeckt worden, an deren Spitze einer der reW
Neger , Abraham D . Lexington , steht. Er galt lchon vor«
„Trockenlegung" als Millionär , die beiden trockenen
haben aber einen Milliardär aus ihm gemacht-. Nach beniN
bild der Rockefcller hat er die gesamte Geheimfabrikation!«
Südens zu einem Trust zusammengeschlossen. Der geiaH
Vhiskh, der in den Mondscheinbrennereien von Virgimeiv-!
rolina , Texas hergestellt wird, fließt auf geheimnisvolleM
in die Kellereien des Abraham D . Lexington in WasbiM-s
von wo er weiter seinen Weg in die Behausungen zablM
fähiaer Privatleute nimmt . Fast zwei Jahre lang arbcst
der „Trust" vorzüglich, bis die Polizei , die bisher merk»
gerweise nichts von den Geschäftspraktikendes großen ^
schmugglers wußte, mit rauher Hand dazwischenfuhr. .
große Schnapsmilliardär wurde verhaftet und sein Ver»
beschlagnahmt. - Unter den Leidtragenden befindet sich a»
Negeruniversität.
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Handel und Verkehr.
«lottoart . 26. Jan . Dem Donnerstagmarkt am hiesige»

Schlachthof waren zugeführt : 186 Ochsen, 25 Bullen,
?og Kungbullen 2i9 Jungrinder , 398 Kühe , 392 Kälber und
»»« ^ bweine Erlöst wurden aus einem Zentner Lebendgewicht:
AWl 1M0 bis 1120, 2. 750 bis 900, Bullen 1. 900 bis 1030,

bis 850 Jungrinder 1. 1030 bis 1140, 2. 820 bis 980.
» A bis 780 Kühe 1. 720 bis 880, 2. 550 bis 670, 3. 400 bis
Lm Kälber 1 ' 1200 bis 1280, 2. 1090 bis 1190, 3. 1000 bis 1070.
WinWe 1 1650 bis 1720, 2. 1500 bis 1600, 3. 1250 bis 1450 M.
ĵ lauf des Marktes : Großvieh und Schweine belebt . Kälber

26 Jan Dem Pferdemarkt waren ungefähr 600
«k-rde zugesührt . Handel lebhaft . Preise für junge schwere
Arbeitspferde 30- bis 35 000, ganz schwere bis 40 000 M ., innge
« ^ schwere Arbeitspferde 20- bis 30 000 M ., ältere Pferde 8-
M 15000 W Schlachtpferde 3- bis 5000 Mark, das Stück.

Neueste Nachrichten.
Lindau , 27 . Jan . Die katholische Stadtkirche ist in

der vergangenen Nacht niedergebrannt . Aus der Kirche
konnte nur wenig gerettet werden.

Hirschverg . 26 . Jan . Der in der Kleppelsdorfer Mord
fache zweimal zum Tod verurteilte Architekt Peter Grupen
unternahm im hiesigen Gerichtsgefängnis einen Selbstmord¬
versuch. Er veriuchte sich zu erhängen , konnte aber durch
das rechtzeitige Hinzukommen eines Gefängnisbeamten ge¬
rettet werden.

LreSde « , 26 . Jan . Der Landtagsabgeordnete Smder-
mann, Führer der sozialdemokratischen Partei Eachsrns , ist
«n Alter von 53 Jahren einem hartnäckigen früheren Leiden
erlegen.

Dessau , 25 . Jan . Der Brand des Friedrichtheaters ist,
»ie nunmehr sestgestellt ist, auf einen Schaden in der Luft¬
heizung zurückzusühren. Eine Flamme schlug durch eine schad¬
haft gewordene Stelle der Heizungsanlage und setzte die Bühne,
in der sich die Heizung befand in Brand . Das Künstlerper¬
sonal ist dadurch hart betroffen , da es im Falle eines Brandes
als entlassen gilt . Das Kuratorium hat sich zum Wiederauf¬
bau des Theaters entschlossen.

Berlin , 26 . Jan . Im Reichstag sind die Tribünen
überfüllt. Am Regierungstisch hat das gesamte Kabinett
Platz genommen. Auch der preußische Ministerpräsident Braun
und die Gesandten der Gliedstaaten sind anwesend . In der
Diplomatenloge sitzen viele ausländische Vertreter . Als Re¬
gierunskommissar ist Minister a . D . Dr . Rathenau anwesend.
Zunächst wird die Beschlußfassung des Reichstags vom 18.
Dezember v. Js auf Genehmigung weiterer 6 Millionen
Mark zur Förderung des Nachrichtenwesens im Inlands
wiederholt. Zur Abstimmung ist Zweidrittelmehrheit erfor¬
derlich. Der Reichstag stimmt zu. Es folgt die Entgegen-
»ahme der Regierungserklärung , (s. unten .)

Berlin , 26 . Jan . Der Hauptausschuß des preußischen
Landtags lehnte heute einen unabhängigen Antrag ab , für
die Sozialrentner als Beihilfe zur Verminderung der herr¬
schenden Not 100 Millionen bereit zu stellen . In der Aus¬
sprache wies ein Regierungsvertreter darauf hin , daß damit
auf den Einzelnen der Betrag von 64 entfalle , womit
auch nicht geholfen sei. Im übrigen wurde darauf ver¬
wiesen, daß ja das Reich am 7 . Dezember für die Sozial¬
rentner Octszuschläge bewilligt habe.

Berlin , 27 . Jan . Der Reichstagsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten tritt heute vormittag 11 Uhr zu¬
sammen zur Entgegennahme einer Erklärung des Reichs¬
kanzlers über den Garantie - und Reparationsplan , der heute
Abend oder morgen früh in einer Note der Reparations-
kommission mitgeteilt werden soll . — In einem dem Reichs¬
tag zugegangennn Gesetzentwurf werden als vierter Nachtrag
zum Reichshaushaltsplan für 1921 562 750000 aus
Anleihemitteln gefordert . — Unter den Hauptdelegierten
Polens für die Schlußoerhandlungen über Oberschlesien in
Genf befindet sich auch Korfanty . — Die amerikanischen Schaden
ersatzforderungenan Deutschland betragen amerikanischen Blät
tern zufolge 400 Millionen Dollar , denen nach Schätzung des
Treuhänders für das feindliche Eigentum 500 Millionen be-
lagnahmter deutscher Werte in den Vereinigten Staaten
gegenüberstehen.

Stettin , 26 . Jan . Im Eisenwerk Kraft bei Stettin
ist heute früh wegen Lohnforderungen ein Streik ausge¬
brochen. Da die Notstandsarbeiten verweigert wurden,
mußte d.ie Technische Nothilfe eingesetzt werden , um die
Hochöfen vor dem Erkalten zu schützen.

Wie » , 27 . Jan . Im Nationalrat machte der Präsident
Mitteilung von der erfolgten Demission des Bundeskanzlers
und der Regierung . Der Nationalrat wird heute die neue
Regierung wählen.

Belgrad , 26 . Jan . König Alexander hat dem Kron¬
prinzen Georg von Griechenland nahe gelegt , seinen Vaftr,
den König Konstantin , zum Thronverzicht zu veranlassen und
für den Fall , daß Kronprinz Georg in naher Frist den
Thron von Griechenland besteige , dis Aufnahme Griechen¬
lands in die kleine Entente , sowie den Abschluß einer Mili-
tarkonvention zwischen Rumänien , Griechenland und Süd-
stavien in Aussicht gestellt, um den 8t »tu8 yuo auf hem
Balkan zu sichern. Kronprinz Georg hat die Mission über°
dommen.

. Mailand , 26 . Jan . Die neue römische Tageszeitung
Mondo " meldet aus Kairo , daß die englandfeindlichen

Aufstände in Aegypten einen großen Umfang annehmen . In
Kairo kam es zwischen Nationalisten und der Polizei zu
mutigen Zusammenstößen , in deren Verlauf es 100 Tote
und über 1000 Verletzte gegeben habe . Die Aufständischen
waren mehrere Stunden Herren der Stadt Kairo . Die
«tadt sei erst durch das Eintreffen von Verstärkungen
wieder in die Gewalt der britischen Behörden gekommen.
Die aufständische Bewegung dehne sich über ganz Aegypten aus.
.. . 26 . Jan . Heute um 2 Uhr wurden die sterb-
«chen Ueberreste des Papstes in die Bestattungskapelle
uvergeführt und dort nach Erteilung des Segens in den

arg gelegt. Das Gefolge zog sich zurück. Der Sarg
wurde w das Gewölbe hinabgelassen und dort beigesetzt.

Paris, 26. Jan. Das Ministerium für auswärtige An¬

gelegenheiten teilt dem „Temps " zufolge mit , daß durch Be - 1
schluß vom 12 . Oktober 1921 die Entschädigung für die'
Hinterbliebenen des in Oberschlesien erschossenen Obersten
Montalegre auf 225000 Franks festgesetzt worden ist.

Kopenhagen , 27 . Jan . Der dänische Arbeitgeberver¬
band kündigt für den 3 . Februar die Aussperrung von un¬
gefähr 100 000 Arbeitern verschiedener Berufe an , mit deren
Organisationen bisher eine Einigung über die Lohnherab¬
setzung und die Aufhebung des Ächt -Stundentag °s nicht zu
erreichen war . ,

London , 26 . Jan . Das Reutersche Bureau erfährt
aus Wien : In London eingetroffene Nachrichten erklären,
der Niedergang der Krone habe ein solch ungeheures Steigen
der Preise heroorgerufen , daß die Lage verzweifelt sei und
Unruhen zu befürchten seien. Die österreichische Regierung
habe deshalb bei den alliierten Mächten Vorstellungen ge¬
macht, die Lage auseinandergesetzt und erklärt , daß sie, wenn
nicht innerhalb der nächsten Tage Hilfe aus dem Auslande
eintreffe , jede Verantwortung für die Folgen ablehne.

London , 26 . Jan . „Westminster Gazette " meldet , daß
die britische Regierung die Gewährung einer Anleihe von
2 '/« Millionen Pfund Sterling an Oesterreich erwäge . Als
Sicherheit für diese Anleihe würden die österreichischen Zölle
dienen.

London , 26 . Jan . „Daily Chronicle " veröffentlicht
unter der Ueberschrift : „Der englisch französische Pakt auf
dem toten Pnnkt , ein Werkzeug des Militarismus , nicht des
internationalen Friedens " einen Artikel . ' Darin nimmt der
diplomatische Mitarbeiter des Blattes Stellung ge^en die
französische Absicht, Deutschland dauernd in einen Ring von
Eisen einzuschließen . Er betont , daß das englische Angebot
eines Garantievertrags genau im entgegengesetzten Sinne ge¬
macht worden sei.

Neue französische Umtriebe in Bayer » ?
München , 26. Jan . Der „Regensburger Anzeiger ' , das

Organ des Fraktionsvorsitzenden der Bayerischen Volkspartei,
bringt unter der Ueberschrift „Französisches Liebeswerben um
Bayern " aufsehenerregende Mitteilungen über französische
Pläne , die darauf hinauslaufen , die Pfalz einem unter fran¬
zösischem Protektorat stehenden Pufferstaat einzuverleibeu
und Bayern für den Verlust dieses Gebiets in Deutschöster¬
reich zu entschädigen . Man hält , so sagt das Blatt , in Paris
nun scheinbar den längst ersehnten Augenblick für gekommen,
ernst zu machen mit dem Plane , das Rheinland und die baye¬
rische Pfalz dem Deutschen Reiche tatsächlich zu entreißen und
sich darüber hinaus noch in den Besitz des Ruhrkohlengeöiets
zu setzen. Es werden in Frankreich Versuche gemacht. Bayern
für diesen französischen Plan zu gewinnen oder doch wenigstens
die Widerstandskraft Bayerns zu lähmen . Wie verlautet,
macht vor allem General de Metz kein Hehl daraus , daß die
Pfalz zu dem rheinischen Pufferstaat geschlagen werden müsse,
daß aber Bayern dafür freie Hand in gewissen Gebieten
Oesterreichs bekommen soll. Wir geben die obige Nachricht,
deren Richtigkeit sich von hier aus nicht nachprüfen läßt , mft
allem Vorbehalt wieder.

Deutscher Reichstag.
Die deutsche Antwort an Poincare.

Berlin . 26. Jan . Im Reichstag gab Reichskanzler Dr.
Wirth folgende Erklärung ab : Als die Reichsreqierung am
26 Oftober mit einer programmatischen Erklärung vor dem
Reichstag sprach, vertrat ich die Meinung , daß die innere und
äußere Politik in ihren Grundlinien auch in der neuen Lage
fortgeführt werden müsse, die durch die ungünstige Entscheidung
des Obersten Rates über Oberschlesien geschaffen worden war.
Diese Politik ist im Innern Erhaltung und Wiederaufbau des
Reiches , sowie Uebcrwindung der wirtschaftlichen , sozialen und
moralischen Kriegsschäden durch innere Konsolidierung , in der
auswärtigen Politik aber Mitarbeit Deutschlands an der Her¬
stellung eines wahren Friedens in der Welt und als Mittel
hierzu die Bereitwilligkeit , die Lasten Deutschlands ans dem
Friedensvertrag und seinen Annexen bis zur Grenze der Lei¬
stungsmöglichkeit zu erfüllen . Gerade dieser Kardmalfrage der
Reparation hat in den letzten Wochen die hauptsächlichste Ar¬
beit und Sorgfalt der Regierung gegolten . Entsprechend ihrem
Programm der Leistungen , richtete die Regierung im Dezem¬
ber , nachdem sestgestellt war , daß die am 15. Januar und
15. Februar fälligen Barleistungen aus laufenden Mitteln nicht
bezahlt werden könnten, , an die Bank von England das Er¬
suchen, Deutschland die Zahlung durch eine langfristige An¬
leihe von etwa 500 Millionen Goldmark oder durch entspre¬
chende kurzfristige Bankkredite zu ermöglichen . Dieses Ersuchen
ist abgelehnt worden mit der Begründung , daß unter Len Be¬
dingungen , die zur Zeit die Zahlungsverpflichtungen beherrsch¬
ten , ein Kredit in England nicht erhältlich sei. Damit war zum
erstenmal aus den Reihen unserer ehemaligen Gegner autori¬
tativ festgestellt worden , daß die Lasten , die Deutschland auf¬
erlegt wurden , seine Kreditwürdigkeit vernichteten . Die Fol¬
gerung war das Gesuch an die Reparationskommission um
Stundung der fälligen Barzahlungen . Dieses Gesuch ist in
Cannes dahin beantwortet worden , daß die Zahlungen unter
einer gewissen provisorischen Regelung gestundet würden und
daß die endgültige Beschlußfassung über eine Aendernng des
Zahlungsplans für 1922 aus Grund eines von der deutschen
Regierung innerhalb 14 Tagen vorzulegenden Reform Pro¬
gramms erfolgen solle. Dieses Programm wird morgen eer
Reparationskommission übergeben werden . In Cannes ist es
uns gelungen , in freier Weise die wahre Lage Deutschlands
auf einer Konferenz auseinanderzusetzen , auf die die ganze
Welt blickte. Deutschland ist auch zu einer weiteren Konfe¬
renz eingeladen , auf der insbesondere die Frage der Rettung
Rußlands und Mitteleuropas aus der wirtschaftlichen Isolie¬
rung beraten werden solle. Wir werden nach Genua gehen,
nicht mit hinterlistigen Absichten, sondern mit offenem Visier,
mit dem Ziele der Wiederherstellung der internationalen und
wirtschaftlichen Beziehungen . Der französische Kabinettswech¬
sel ist nicht nur in Deutschland , sondern fast in der ganzen
Welt als ein Symptom dafür angesehen worden , daß der Wie¬
derherstellung eines dauerhaft politischen und wirtschaft¬
lichen Friedens in Europas noch Rückschläge drohen könnten.
Poincare hat im Senat und in der Kammer erklärt , Deutsch¬
land müsse endlich anfangen , seine eingegangenen Verpflichtun¬
gen zu erfüllen und die Schäden wieder gut zu machen, damit
Frankreich die vielen Milliarden zurückerstattet würden . Wenn
durch diese Worte der Eindruck erweckt werden soll, daß
Deutschland noch gar nicht begonnen habe , seine Reparations¬
verpflichtungen zu erfüllen , so mutz ich dem laut widersprechen.
Deutschland hat seit Annahme des Londoner Ultimatums Bar¬
leistungen von 1108 Millionen Goldmark und Sachleistungen
von 420 Millionen Goldmark abgeführt . Hinzu treten die im
Clearingverfahren seit dem Friedensschluß abgeführten
500 Millionen Goldmark . Hinzu kommen auch die vor dem
Ultimatum getätigten Leistungen Deutschlands : die Abliefe¬
rung der Handelsflotte und der Lokomotiven und Eisenbahn¬

wagen , der Seehabel usw. Poincare sagte weiter , Deutschland
habe auch nicht leisten wollen . Unsere Rechtfertigung und Auf¬
klärung hat bereits manches erreicht , die Vorwürfe Poincares
aber machen den Eindruck , alb ob wir in Frankreich taube»
Ohren gepredigt hätten und man uns dort nicht hören wolle.
Wir werden in Genua Gelegenheit finden , den beharrliche»
Jrrtümern entgegenzutreten . Der Vorwurf der Parteilichkeit
des Reichsgerichts muß mit aller Schärfe zurückgewiesen wer¬
den. Nicht nur Angehörige neutraler Staaten , auch Mitglie-
glieder der englischen Delegation haben diese Unparteilichkeit
wiederholt ausdrücklich betont . (Hört , hörtl ) Wie die von
Deutschland seinerzeit verlangte Auslieferung von „Kriegsver¬
brechern " Physisch unmöglich war , so wird auch die Ausliefe¬
rung im vierten Jahre nach Beendigungsdes Krieges unmöglich
sein. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit .) Ich kann die Be¬
fürchtung nicht unterdrücken , daß die französische Regierung
diese Frage der sog. Kricgsbeschuldigten und noch andere Fra¬
gen, so die angeblich noch nicht durchgeführte Entwaffnungs¬
aktion , dazu benutzen will , um von neuem das System der Ga¬
rantien und Sanktionen anzuwcuden . Wir werden diesem
gänzlich negativen und unfruchtbaren Programm der franzö¬
sischen Regierung ein positives Programm entgegensetzen. Das
Wichtigste in diesem Programm ist der baldige vollständig«
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Nordfrankreichs und Bel¬
giens . Die Regierung hat sich bcmühh einerseits durch neue
Steuern die Einkünfte des Reichs zu vermehren und anderer¬
seits die Ausgaben zü verringern und die hauptsächlichsten
schwersten Defizite des Etats zu beseitigen . Die neuen Steuern
sind folgendermaßen zu skizzieren: Das Gesamtaufkomrne«
wird auf rund IVO Milliarde « Mark geschätzt. Das bedeutet
fast eine Verdoppelung der im Haushalt 1921 eingestellte»
55 Milliarden Mark . Um dieses Ziel zu erreichen , war ein
Kompromiß notwendig , das heute zustandegekommen ist. (La¬
chen auf der äußersten Linken. — Lebhafter Beifall bei der
Mehrheit .) Von der Mehrheitssozialdemokratie bis zu4 Deut¬
schen Volkspartei waren alle Parteien daran beteiligt . (Leb¬
hafter Beifall . — Hört , hört ! links .) Bei der Vermögens - und
bei der Vermögenszuwachssteuer sind die von der Regierung
vorgeschlagenen mittleren Tarife vorgesehen . Der Zuschlag zur
Vermögenssteuer soll 2vo Proz . betrogen . Dazu soll durch Ge¬
setz eine Zwangsanleihe in Höhe des Gegenwerts von 1 Milli¬
arde Goldmark aufgelegt werden , die in den ersten drei Jahren
unverzinslich bleiben soll. Dadurch sollen die Mittel für die
Kredite flüssig gemacht werden , die durch das Reichshaushälts-
gesetz für das Rechnungsjahr 1922 bereitgestellt und nicht für
die Verkehrsanstalten bestimmt sind. 'Die Nachkriegsgewinn-
stener soll fassen gelassen werden , da ihre Erhebung den Finanz¬
ämtern eine nicht im Verhältnis zu dem Aufkommen stehende
Arbeit verursachen (Hört , hört ! links .) und die Erhebung der
übrigen Steuern erheblich verzögern würde . Bei der Umsatz¬
steuer soll ein Satz von 2 Proz . zur Anwendung komme«. Tie
viel umstrittene Frage der Umsatzsteuer der Clenossenschaften
soll aus der Diskussion ausscheiden. Insoweit soll es bei der
Regierungsvorlage sein Bewenden haben . (Hört , hört ! links .)
Die Kohlensteurr soll grundsätzlich 4« Proz . betragen mit der
Möglichkeit der Anpassung an die Wirtschaftslage . Die
Zuckersteuer wird mit Rücksicht auf die starke Vorbelastung
durch die Umsatz- und die Kohlensteuer uckd auf die Bedeutung
des Zuckers ftir die Säuglingsernährung auf 50 Mark Pr»
Doppelzentner festgesetzt. Die Steuer für Kaffee, Tee und Ka¬
kao wird nach den Vorschlägen des Reichswirtschaftsrats be¬
messen werden . Die Regelung der Gemeinde -Bierbesteuerung
soll der Landesgesetzgebung überlassen bleiben . Die Einheit
der gesamten Steuervorlage soll durch ein Mantelgesetz ge.
wahrt werden . In diesem sollen die Vorschriften über die
Zwangsanleihe Aufnahme finden . Im Anschluß an diese-
große Gesetzgebungswerk (Lachen bei den Kommunisten ) soll
bei den sonstigen Steuern geprüft werden , ob und inwieweit
sie der Geldwertentwicklung anzupassen sind. Ich beziehe mich
auf das Wort des englischen Premierministers vom inrerna.
tionalen Vertrauen , das ein großes politisches Bekenntnis ftk,
in dem ich darauf Hinweise, Laß auch das deutsche Volk, die
deutsche Demokratie , die Forderung nach Vertrauen erhebt , mft
Rücksicht auf das , was sie bisher geleistet hat . Sie selbst will
den Frieden . Die Völker Wolfen den Weg freihaben für neuk
Wiederaufbanarbeit . Der Weg kann nut " führen durch da-
Tor eines wahren dauerhaften Friedens . Dieser wird nur er¬
zielt auf dem Wege der Verständigung und der wirtschaftliche»
Vernunft . Nun müssen die Männer - er Wirtschaft , nachdem
die politische Atmosphäre sich geklärt und gereinigt hat , bereit
fern, um einen Weg zu finden zu dem einen Ziel , zum wahr¬
haften Aufbau und damit znnr Völkerfortschritt zu kommen.
Der Wiederaufbau Rußlands , dem auf der Konferenz von Ge¬
nua besonderes Interesse zugewandt wird , kann nur im Ver.
ein mit Rußland durchgeführt werden . Wir würden die größ¬
ten Bedenken haben gegen eine Politik , die Rußland als eine
Kolonie betrachtet und behandelt wissen wollte . — Der Reichs¬
kanzler gedachte sodann der Verdienste des verstorbenen Pap,
stes Benedikt XV ., in dem Deutschland und die ganze Welt
einen großen Völker - und Menschenfreund , den größten För¬
derer des Friedens verloren habe . Auch heute gelte der Ruf:
Gebt der Welt den wahren Frieden ! Wir haben den guten
Willen gezeigt . Wir werden ihn weiter beweisen im Ver¬
trauen daraus , daß uns die gerechte Würdigung in der Welt
nicht versagt wird . (Stürmischer , wiederholter Beifall)

Abg Graf Westarp (DN .) : Im Namen meiner Partei,
freunde kann ich nur unserem äußersten Befremden darüber
Ausdruck geben, wie man den für morgen geforderten Reform,
und Garantieplan im Reichstag und wie ihn vor allem jetzt
der Reichskanzler behandelt hat . Dieser Plan und die Ein¬
schränkung un,eres Pahierumlaufs enthält Verpflichtungen , die
Von den Parlamentarischen Shstern nicht eingeganaen werden
können ohne Zustimmung des Reichstags . (Znstinnrruna
rechts .) Der Plan ist vielleicht schon abgesandt . Der Reichs.

Noch nicht beschäftigt . Eine Prüfung von
Gesichtspunkten aus ist unter diesen Umständen nicht möglich.
Meinungsverschiedenheiten bestehen zwischen Frankreich und
England offen,ichtlich der französischen Politik , die nach wie
vor darauf eingerichtet ist. Deutschland zu zertrümmern . Eng.
band dagegen begreift , daß der Versailler Friedensvertrag und
das Londoner Ultimatum für das englische Wirtschaftsleben
schweren Schaden gebracht habe , und ist bereit , vraktffche Fol¬
gerungen daraus zu ziehen . Die Zwangsanleihe wird keine
Steigerung der deutschen Unternehmungslust bewirken und die
Kreditnot wird verschärft werden . Wir müssen allerdings nach
dem verlorenen Krieg den Wiederaufbau der zerstörten Gebikte
leisten, aber Las deutsche Anerbieten führt weit darüber hinaus
Wir wollen eine Politik der absoluten Ehrlichkeit . (Lebhafter
de ' wll rechts .) - Nächste Sitzung : Morgen Freitag nachm.
1 Ubr . Fortsetzung der Aussprache.
m 27-, Jan . Die gestrige -Rede des Reichskanzlers im
Reichstag bezeichnet die Mcbrzabl der Blätter als einen par¬
lamentarischen Erfolg Dr . Wirths.
Der Reichsverkehrsminrster gegen Dienstverweigerungen der

Eisenbahnbeamten.
„ . Berlin , 26. Jan . Der Reichsverkehrsminister hat im Hin-
blick aus den Beschluß des Vorstands Ser Reichsgewerkschast
Deutscher Eisenbahnbeamter und -anwärter , der Reichsregie-

unter Stellung einer «Frist Forderungen vorzulegen,
den Reichseisenbahnbehörden eine Anweisung gegeben, in ver



«s heißt : »Jede willkürliche Dienstverweigerung ist eine Ver¬
letzung der AmtS - und Dienstpflichten , die den Beamten gegen¬
über der Allgemeinheit obliegen . Sie ist als Dienstvergehen
strafbar . Gleichwie das Reich nicht in der Lage ist, das An-
stellungsverhältnts eines Beamten unter Außerachtlassung der
Gesetzlichen Schutzvorschriften zu lösen, steht auch den Beamten
ein Recht auf Arbeitsverweigerung nicht zu. Gegen Beamte,
die dieser Warnung entgegen ihre Pflicht verletzen sollten, ist
«nbeschadet der Bestimung des 8 14 Abs. 3 des Reichsbeamten-
»esetzes die Einleitung des förmlichen Disziplinarverfahrens
«nd die vorläufige Enihebung vom Dienst alsbald hcrbeizu-
führen . — Der erwähnte Paragraph des Reichsbeamtengesctzes
entzieht dem Beamten für die Zeit seiner unerlaubten Ent¬
fernung vom Dienst das Diensteinkommen.
Verkauf englischer Kriegsschiffe an einen deutschen Konzern.

England hat die von der deutschen Kriegsflotte in Scapa
Eflow übrig gebliebenen Kriegsschiffe, sowie eine Anzahl eng¬

lischer Kriegsschiffe, die nach den Bestimmungen von Washing¬
ton abgerüstet werden müssen, an die Berliner Metallfirma
Schweizer <L Oppler , hinter der Dr . Helphant Parvus steht,
und andere deutsche Firmen , als altes Eisen verkauft . Dar¬
unter befinden sich auch einige Linienschiffe moderner Bauart.
Me Schiffe sollen in Deutschland abgerüstet und dann als
Rohmaterial besonders für den Automobilbau verwendet wer¬
den. Die englische Regierung hat sich Garantien gesichert, daß
die Schiffe keine anderweitige Verwendung finden dürfen.

Amerika für Verschiebung der Genua -Konferenz.
Mailand , 26. Jan . Nach einem Telegramm des „Corriere

della Terra " aus Washington ist die amerikanische Regierung
entschlossen, nicht an der Konferenz von Genua teilzunehmen,
weil durch die französisch Politik gegenüber Deutschland eine
Wiederaufrichtung Europas unmöglich sei und weil Amerika
nrcht mit der Sowjetregierung in Kontakt treten wolle . Ame¬
rika werde deshalb eine Verschiebung der Konferenz bean¬

tragen . In amtlich « Kreisen von Washington sei m. ,
Ansicht, daß das französische Volk sich noch immer groß«, -W
stonen über den wahren Zustand der öffentlichen Mriy»,
Amerikas hingebe , namentlich bezüglich der auswärtige , ^
litik.

«ezugSVrettz:
erttljährüchm Neuenbürg

Durch die Post
und Oberamis-

Amerikanisch Senatoren gegen den Kriegsschulden««^ berühr!om- sonstigen
Der Senator Borah erklärte im Laufe einer Debatte ^ ^ ^ Postbestellgeld.
Der Senator Borah erklärte im Laufe einer Debatte

den Gesetzentwurf zur Konsolidierung der alliierten Schuld»! " " Poiiom-«»-" -
die alliierten Nationen könnten durch eine Revision des HM Fälle» von höherer Ge-
sailler Vertrages und durch eine Einschränkung der Ar««,u°u besteht lein Anspruch
auf ein vernünftiges Maß nicht nur die Zinszahlung für jUwt Lieferung der Zeitung
Schulden bei den Vereinigten Staaten ermöglichen, sondmtzder aus Rückerstattung des
auch einen Teil der Schulden selbst zurückerstatt?» «!r Bezugspreises.auch einen Teil der Schulden selbst zurückerstatten, tz!
könnte nicht begreifen , daß Frankreich eine Armee von ei« !
Million Mann gebrauche, um sich gegen Deutschland alle-vtauivn UI» llgano II , nebmen
schützen, dessen Armee auf 100 ovo Mann eingeschränkt in Neuenbürg

_ _ WA ' dje Austräger

OberamtSftadt Neuenbürg.
Gegen Kochmehlmarke vom

Februar wird in den Bäckereien
»on Haift, Mayer, Malms-
heimer. Müller, Sigle, Schill
und Wolfinger

Kochmrhl
Bis längstens7.Febr.abgegeben.

StLbt. Lebensmiltelftelle.
Aorftamt Herr . ualv.

BtWlz-BerkWs
am Dienstag , deu 7. Febr.
1822. »orm. 10 Uhr. in Her
renalb auf dem Rathaus aus
Staatswald Hinterer Tann-
schach, Rennbergkopf, Bern¬
stein, Biikenteick, Marienweg,
Brandplatten, U. Habichtnest.
Steinwiefenberg, Mittlerer
Dobelberg, Ob. Brentenwald,
U. Kieir.lvh. Ob. Kleinloh,
Faistwäldle, U. Schörsighalde,
Nnt. Herriingkhilde, Vorderer
Htlsgraben: Rm.: 1 Nadel¬
holz-Spälter, 11 Eichenanbruch,
05 Loubh.- und 675 Nadel
Holz-Anbruch Lo' Verzeichnisse
»on der Forstdicektion, G. f.
H., Stuttgart.

Stadt Witddad.

Plipier-Holj-
Ltcküs

rm Mittwoch.l.5ebrsar 1922.
vorm V-10Uhr,

auf dem Rathaus in Wild¬
bad  aus Stadtwald VI Kcgel-
tal, V Wanne, IV An der
Linie, II Leonhardswald und
1 Meistern:

ISS Rm. Papierholz in
der Riade

I. Kl.: 11 Rin. Ta. ; II.Kl.:
79 Rm. Fi., 40 Rm. Ta .,
31 Rm. Fi. m. etw. Ta. und
3 Rm. Ta. mit etwas Fi. ;
III . Kl. : 5Rm.  Ta.

Auszüge durch die Stadt¬
pflege gegen eine Gebühr von
2 Ma,k.

Buchen-
Scheiterholz
kauft jedes Qanlum zu höch
Pen Tagespreisen gegen bar

Angebote per Sier frei
Waggon Versandstalion unter
Nr. 390 an die Enztälerge
schäftsstelle.

Schwann.

EhM-ErklöMg.
Ich Unterzeichneter erkläre

hiermit, daß ich gegen jene
Leute gerichtlich vorgehen
werde, die aussagen, ich habe
meinen Sohn auf dem Kontor
bei der Firma K auth L Co,
persönlich denunziert. Alle
diesbezüglichen Aeußerungen
find Lügengerüchte mit dem
Zweck, Unfrieden zu stiften.

Ariedr . - lug . Kücherer,
senior.

Kaufe
Sold, W >», Silier

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch, Pforzheim.

Hdelmelallhondlg ., Enzstr . 39,

Erwerbslosenfürforge.
Der ß 10 der Bezirksbeftimmungen über Erwerbslosen¬

fürsorge vom 24. Februar 1919 / 15. September 1921 ist
auf Grund einer Verfügung des Arbeitsminifteriumsvom
6. Dezember 1921 vom Bezirksrat am 5. Januar 1922 wie
folgt abgcändert worden:

Bei völliger Erwerbslosigkeit wird mit Wirkung vom
5. Dezembr 1921 ab bis auf weiteres für jeden Werktag
(einschließlich der in die Woche fallenden Feiertage) als
Unterstützung gewährt:

in den Orlen der Ortsklassen
6

1. für männsichePersonen
») über2l Jakre , sofern sie

nicht in dem Haushalt
eines anderen leben 15.-

I) u. L
»ätz

13.75 1250 11.25

8.75
6.25

8.75

d) über 21 Jahre , sofern sie
in dem Haushalt eines
anderen leben 12 50 11 25 10.—

o) unter 21 Jahren 8 50 7.75 7.—
2. Für weiblicke Personen

a) über 21 Jaqre , sofern sie
nicht in dem Haushalt
eines anderen leben 12.50 11.25 10.—

d) über 21 Jahre , sofern sie
in dem Haushalt eines
andern leben 8 50

o) unter 21 Jahren 7.—
3. Die Familienzuschläge, die ein Erwerbsloser erhält,

dürfen insgesamt das zweifache der ihm gewährten Unter¬
stützung, im Einzelnen folgende Sätze nicht übersteigen:

in den Orten der Ortsklassen

775
6.25

6.25
4 75

für

1). u. L.

») den Ehegatten
d) die Kindern sonstige

unierstützungSberechtigte
Angehörige 6 —

7.— 6 25 5.50 4.75

5.50 5.
Neuenbürg, den 26. Jan . 1922.

4.50
Oberamt:
Wagner.

Von einer A -G. größeres, erweiterungsfähiges

Areal,
«W. mit»orhsud, GcWLe»»»!>Wasserkraft,
gesucht. Umgebung Neuenbürg bevorzugt.

Mitteilungen unter F. G. 988 an die Geschäftsstelle
des „Enzläler" erbeten.

Vich-Vcrkausi
V>>« Walas, dr«30. Zmmar 1922,

vormittags 8 Uhr ab,
steht i« unsere « Stallungen

in Oslw im Gasthausz. „Löwen"
ein sehr großer Transport

erstklassiger, starker, junger
Milchkühe Mastkühe),

Emg. KMu»i>NkNtMg.
Nächste« Sonntag , abends 8 Uhr, findet im Ge¬

meindehaus ein Bortrag von Dr. Gtröle, Geschäfts¬
führer des Evang. Volksbundes in Stuttgart , statt über die
Frage:

«Wie klomm imfer Volk wiederi« die Höhe?"
ist freundlich eingetaden.

Pfinzweiler —Aeldreuuach.

HK

Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 29 . Januar 1922
stattf.ndenden

KochzeiLsfeier
in das Gasth. z. „Souue " i« Pfinzweiler

fieundlrchst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ernst Ganzhorn,
Sohn des Georg Friedrich Ganzhorn in Pfinzweiler.

Emma Wacker,
Tochter des -j- Gottfried Wacker in Feldrennach.

Kirchgang IOV- Uhr.

Niemand lasse sich irre führen beim Elvkanf von

Stoffresten
für Hemmziige, Nekerzleker, DamninSulcl

md Kostüme, sowie KoosikWideislofse.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sissnranu , Pforzheim . Oeftl. 2
Euoana neben Hutgeschoft Meyle.

Unterlengenhardt.
Eine guterhaltene

ttScht.Köhe,sehrgkotzeM;MhlWem,
hllchttScht., gemShiltek Kalbimieli, sehr
große Aorwohl schöner, starker Zag-
ochsea, Zagsticre and Lerastlere(auch
Mnoeise), sowie schöner Imgvieh

zum Berkauf , wozu Liebhaber zu Kauf und Tausch freund-
lichst einladen

llubin unü IlllsxI-Wengsrüt,

mit Handbetrieb, und eine
neue

Veercapreffe,
sowie eine eiserne, große
Bettstelle mit Matratze
hat zu verkaufen

Friedrich Bauer.
Zum alsbaldigen. Eintritt

suche ich älteres

Mücken
oder jüngere, alleinstehende
Frau für die Küche, welche
gut bürgerlich kochen kann
Lohn ca. 300 Mark.

Georg Burgbacher
„zum Bahnhof", Pkterzell,

bad. Schwarzwald.

Bei sehr guter Behandlung
suche ich auf 1. März ordent¬
liches

Mücken.
Frau Martha Föruzler,
Calw, Bahnhoistraße 573.

Suche en tüchtiges

bei gutem Lohn und guter
Behandlung.
Apotheke von Fohmann,

Schleigeu (Baden).
Ordentliches

Mädchen»
nicht unter 18 Jahren , das
gute Empfehlungen hat, ge¬
sucht.
Frau Fabrikant Schumacher,

Asperg.

KM» i.SMnj
Neuenbürg.

HeuteMerakgllkt
Nr . 90 — 265.

Derzeit entgegen.

Girokonto Nr 24  b-, der
V.A..Sparl-sse N-uenburg.

FlhküBkkkiijül
Neuenbürg.

Freitag, den27. dS.Mi
in . Restauration Kies«' >

23.
Rundst

Um vollzähliges Erschw,
wird ersucht.

Der « nsschvß
Neuenbürg.

ZU mkauslH!
» Kiuder -Sitz' U.Lim

wa «ea, 1 Kindrrschlitlk,
mit Lehne.

Wer? sagt die EnMry
schäfisstelle.

Neusatz.
Eine erstklassige, 34 Wch

trächtige

unter zwei die
Wahl, setzt preiswert dem B»
kauf aus

Gustav Gertoig
Herrenatb.

Zugelaufen
ein Hund . Derselbe kilsi
gegen Einrückungsgebühr«ü.
Futtergeld abgeholt werde»!»

Rudolf Bühl«
Habe einen noch

halienen

obzugeben, derselbe kann«
Gasthaus z. „Rößle* >
Eon Meiler besichtigt wer!«

Ludwig 3SlK. Sägewei!
Unterreicheabach.

Wegen Erkrankung mm
seitherigen Mädchens, suche«
1. Februar od. später
diges, ehrliches

MW«
das schon gedient.

Frau Marie Fraah,
Pforzheim, Zerrennerstr.R

OrdentUches

Hääcdsii
für Anfang Februar in klei«
Haushalt gesucht, wo Ge' '
heit geboten, sich im 1
weiter auszubilden.
Frau Geheimrat GerVOl
Gernsbach, Loffenauerstr^

Miidchc«
für Küche und HausW
zum sofortigen Eintritt gesH

Badischer Hof. ,
Gernsbach imMurgm
Suche zu baldigem

zuverlässiges

Nääokell

Die Zeitspanne Mischen der
Cannes und der anfangs Marz i

Wirtschaftskonferenz , zr
Einladung ertzalten ha

«cheduell, das durch die Staats
reicbs geführt wrrd , der dem es
Atschland geht. . Der neue
Uninrare gab in ferner Program
Ln und wirtschaftlichen Sit,
.nd Drohungen wre man, , sm a
trrn Mat in und „Temps nach
Mte fich auf das Schuld ^ kennl
Mr Vertrag unterschrieben , a
lands «nd ließ sich zu Drohunge
M im Parlament sicherten:
«radezu, daß , er aufs neue die
^iegsbeschuldlgten forderte , fl
baß der Friede für Frankreich i
deutet, als die Fortsetzung des
Deshalb auch d,e Ablehnung !
köstlichen Konferenzen

Aus England , das die well
Arbeitslosen am eigenen Leibe
Programm ein deutliches Echo
Gründung der Nationalliberal
Partner eine Antwort erteilt,
Wünschen übrig laßt . Er schlitz
der Verhandlungen vor und le
durch beharrliche Zusammenkui
Konferenzen können Mißverstäi
werden. Wenn keine Torheit d
George, müsse ein wirkliches Eir
erzielt werden. Daß er dabei ei
reich und noch mehr Unfreundli
unterlaufen ließ, tat der Wirkui
Deutschland soll bezahlen . Dem
es muß etwas geschehen, um d
internationalen Handels aufzuh
Geschäftsgeist, der sich von Wirt

- von chauvinistischenInteressen
wurde auch das Programm füi
einbart, das sichere Grundlager
notwendige Vorbedingungen z
trauens und eine Regelung d
soll.

Die deutsche Antwort auf
Reden hat Reichskanzler Dr.
nachdem die innerpolitische St
war maßvoll, in der sachlichen
bleibt abzuwarten , ob sie in F
findet, welchen sie verdient . N<
rungen mit dem alten Erbfeiitz
nung. Seit Tagen mühen sicl
um eine Lösung über die neue
zialdemokratiehatte sich dabei
Worte, „Erfassung der Sachwei
nuar mußte die deutsche Rei
lungskommission einen Garar
der deutschen Reparationsleistu
nötig, in den Steuerfragen ei
Erst in letzter Stunde gelang
nm Vorschlag, eine Zwangsan
mark auf den deutschen Vesitz
der Sozialdemokratie bis zur 2
Damit ist man glücklich über
kabmett hinübergekommen.

Der Reichstag beschäftigte
mtwurf. Dabei stellte sich h
dem Weimarer Schulkompron
sozialdemokratischen Staatssekr
zigen Freund im Parlament
was aus den Beratunqen des
der Entwurf überwiesen wur
ten ist es gefährlich und zu
anschauungsfragen zu rüttelr
zusammenhängen wird . Der
drohende Streikbewegung in
«uge Verhalten der Spitzen,
bremst. Die steigende Teuer:
standen Lohnbewegungen her,
stehenden Tariferhöhungen ir
bruar erfolgende Steigerung
die unter dem Druck der si
mußten, sind die deutlichsten <
welle, die die kommenden Mol
gestalten werden.

In der Frühe des letzten
katholischen Kirche. Papst Bi
trauert das katholische Deuts,
durch seine karitative Tätigst
Kriegsgefangenen und die no
wie durch seine Bemühungen
m allen Kreisen Anerkennung

das schon etwas kochen ks
bei hohem Lohn u guter
pflegung.

Notar Schah.
Langensteinbachb. EM

De«
. . Stuttgart. 26. Jan . l
°str. Religionsunterricht un!
me Ergebnisse aus 746 Gen
Einwohnern festgestellt wor
Unterschriften gegeben ; das
Wahlberechtigten in diesen L
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